
W wasier und-»sam- 
Wir-II. Theineri. 

Ihremss hatte der amerika- egertrieg seinen Höhepunkt 

ais-d englische Rheder verdien- 
Wdengeld mit dem Ein- 

Wn von Isaaren in die vau 
der Mutteflotte blackirten fiidstaats 
lich-s Mem 

qu dein «".Olrron) einem der flet- 
tineu fin den Dianas-brach bei-: min- 

ten Zahrzeuge fand ich der erst ein 
paar Jahre auf dem Salzwaffer her- 
umgeschwammen war gestiin auf gute 
Zeug-risse und einflußreiche Empfeh- 
lungern Deuer als dritter Steuer- 
wann und nicht wenig stolz war ich, 
als mir beim Antreten meiner ersten 

das Decklommando für die 
niich en vier Stunden übergeben 
wurde. 

Sobald der letzte Ballen Santer- 
bande eingehiszt und verstaut war, die 
Tratsen gelöst, und durch die irifche 
See und den St. Gectgslanal in den 
offenen Ozean hinausgedampt. Dort 
legten wir unseren Kurs nach den Ba- 
hamainsseln und erreichten am Morgen 
des elften Tages das zunächst gefiectte 

iel, den Hafen von Nassau auf der 

nfel Rein Providence, in jenen be- 

wegten Zeiten die Operativnsbasis der 
Blockadebreck·«:r. 

In dem besten, freilich immerhin 
ziemlich primitiven Hotel Nassaus 
wohnten als ich dort landete fchon 
seit einigen Wochen zwei junge Da- 
men: eine Frau Ellen Osborne mit 
ihrer fchweizerifchen Gefellschaiterin, 
Fraulein Laura Sutter. Frau Os- 
harne, die ihrem ganzen Auftreten nach 
sehr reich sein mußte, bildete den Mit- 
telpunkt der besseren Gesellschaft Sie 
war, so hieß es, in einem der amerika- 
nischen Nordftaaten geboren aber mit 
eitlem virginifchen Pflanzer verheira- 
thet der jest in der Armee der Stla- 
denhnlter als Offizier diente. Beim 
Inst-euch des Krieges verweilte sie ge- 
rade auf Besuch bei Verwandten in 
Beson, und als sie zu ihrem GattenJ 
eilen wollte, wurde ihr an maßgebender 

&#39; 

Stelle ein anfirsschein durch die Linien 
verweigert So war fie denn nach 
Rnssan gekommen in der Hoffnung 
von dort aus einem Blockadedreckrr 
nach Wilmingion gelangen zu können. 

Diese Angaben fanden keinen unbe- 
dingten Glauben, man munlelte da- 
von, Frau Oshorne fei ein Danke- 
fdiom und da mit solchen verlapoien 
Damen in Nassau schon unliebsame 
Erfahrungen gemacht worden waren, 
hatte bisher leiner der in Frage kom- 
menden Schiffsfiihrer es wagen wol- 
len, die beiden mitzunehmen. Jeht 
wurden nun auch der Miteigenthiimer 
des »Armes-« und Kapiiiin Maxwell 
eifrigsi von ihnen bestürmt, aber auch 
da gaW keine Erhörung. 

Vom Augenblick meines ersten Zu- 
sammentreffens mit ihr halte ich mich 
sterblich in die hübsche Schweizerins ver- 

liehi und nach Seemannsari mit einer 
Erklärung nicht lange gezögeri. Jch 
bekam keinen Korb, und wir beide gal- 
ien als verlodi. Wann die Zeit der 
Vereinigung kommen würde, das ließ 
fich unter den obwallenden Umständen 
freilich nich-i voraussehen. 

Der «Arrow« lag fafl drei Wochen 
im hafem nnd diese Zeit nutzte ich 

Mglichleit aus, endlich aber 
m e holt doch geschieden fein. 

»Der Abfchied wird dir schwer, 
Zud,« fagie Laura am Abend vor 

Meter Ahreife. t»und auch mir thui’s 
herzlich weh, dich ziehen zu lassen. — 

Könntefi du mich und Frau Oshorne 
denn nichi heimlich an Bord bringen 
und als blinde Passagiere irgendwo 
Mu, bis Wilmingion erreichtL 
IIII 

«Unmöglich. Lnnrn,« erwiderte ich. 
»Ganz unmöglichi« 

Laura versicherte mir mit den bei- 
ligften Eiden, Ellen Osborne sei teine 
Spionin, nnd sie beide stünden niit ih- 
ren Sympathieen ganz auf der Seite 
der Südstaatem Wie durfte is« die 
Versicherungen meiner geliebten Braut 
anweiseini 

Zu einer Unwahrheit jedoch bekannte 
sich Ellen Osbvrne unter dein Siegel 
der Verfchwiegenheitt sie war nicht ver- 
heirathet nnd hatte die Rolle« einer 
Zenit nur angenommen um ungenie- 
tee nnd sicherer austreten zu können. 
Doch der Mann. dem sie ihr Herz ge- 
Mtt war thntsöchlich ein Birginier, 
der gegen die anteei im Felde stand. 

III ich bedenklich den Kopf schüt- 
tekie, stellte mir Laute ein Ultirnctutn. 
· werde nie deine Frau, Frei-J er- 

M He, gderm du nicht dafür sorgsi, 
Itöniein Ozdorne und ich nach 

sinnt-n tommeni« 
M Abgabe dieses Schreckfchnsses 

Itseites meines Schafe-S spielte 
H- Oöborne noch den Versucher in 
T Sitzenschnft als Millionörin 

Ist sein-ers hob sie an, »Sie lie- 
M Sutter, und ich finde 

I g che reiflich. Lanrn iit ein 
dchen nnd meine beste 

din. Sie möchten natürlich so 
sk mösiich hetenthem und um 

die Bereich-eng dieses Zielet zu 
versprech- ich feierlich 

Mike-n eititage einen 
site Wen Deer zu 

Denn Sie nni beide die 
« "— Dis-gez H Mit-lag- 

O
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einst Entdeckung eigentlich zu fürch- 
ten 

So ließ ich mich denn schließlich 
herumkriegen und versprach. mein 
möglichstes zu thun. 

Wenige Tage nach der Rückkehr des 
«Arrow« brachte ein Schiff von Eng- 
land neue Ladung fiir uns, und durch 
listiges Diplomatisiren konnte ich’s 
durchsenem daß die Leitung des Um- 
frachtens ausschließlich mir übertragen 
wurde. Damit war die beste Gelegen- 
heit geschaffen, mein Versprechen ein- 
zuliifen. 

Ich richtete es nun so ein. daß nach 
Füllng des Laderaumeö eine große 
Partie Arzneien und Droguen unver- 

staut blieb; und da diese in den vom 

Weltverkehr abgeschnittenen Südstaa- 
ten sehr begehrten, in Kisten und Bal- 
len derpaclten, leicht zu befchädigenden 
Waaren weder zurückgelassen noch of- 
fcn auf dem Oberdert verfiaut werden 
durften, schlug ich vor, die Offiziers- 
tajüte und die anstoßenden Kabinen 
für Frachtzwecle zu benutzen. 

Die Kameraden waren einverstan- 
den, und ich ging an die Arbeit. 

Eine der Kabinen hielt ich für meine 
zu erwartenden blinden Passagiere frei 
und in das mit dieser,Kabine verbun- 
dene Badeliirnmerchen rollte ich heim- 
lich ein Fäßchen voll Trinlwafser. 
Selbstverständlich hatte ich die jungen 
Damen über die getroffenen Vorberei- 
tungen auf dem Laufenden erhalten 
und sie während ihrer öfteren Besuche 
an Bord mit den betreffenden Raum- 
verhältnissen genau vertraut gemacht. 

An einem Mittwoch Abend war der 
»Arrow« zum Auslaufen fertig, und 
auf dem Vergecl wimmelte es von 

Leuten. die getommen waren, Abschied 
zu nehmen und glückliche Fahrt zu 
wünschen. 

Zwei in weißen Leinwandanzügen 
steckende Negeriungen. deren Gesichter 
unter Strohhüten mit breiten Krems 
pen nicht zu erkennen waren. drängten 
sich durch die Menge. Jeder trug ei- 
nen großen, anscheinend mit Orangen 
und Bannnen gefüllten Korb im Arme. 

Ich wußte, wer da vor rnir stand: 
meine beiden Damen, die nachBerabs 
Usllllg War UND llpc sc Mksl 
und fich entsprechend ?··)lfitiiniirtw hatten. 
Ein Viindel Vananen nehmend reichte 
ich rnit der Bezahlung Laura den Ka- 
jütenfchlüffel. Die vermeintlichen Ne- 
gerjungen entfernten sich und waren 
bald, in dem herrschenden Wirrwarr, 
von niemand weiter beachtet, der- 

fchwunden. Sie wußten Bescheid. 
Sobald ich abiomtnen lonnte. fad 

ich mich nach meinen Schuhbefohlenen 
urn und fand sie in dem für sie herge- 
richieten SchlupswinleL So weit hatte 
sich alles programmmäfzig ohne Stö- 
rung abgewicleli. 

Als ich nach flüchtiger Begriißung 
fragte. ob sie auch ausreichend der- 

proviantirt seien, wieer die Mädchen 
auf die mitgebrxcten Kdrde. Unter 
einer flachen Fr chtfchichi lagen Kon- 
ferven genug derpackt, um damit zwei 
Wochen auf-zukommen Co war mir 
das eine große Beruhigung. da ich 
während der Fahrt, ohne Verdacht zu 
erregen, schwerlich für die Einge- 
fchmuggelien hätte Sorge irr-gen tön- 
nen. 

Also wohlverfianden,« fuhr ich 
fort. «hier unten darf unter keinen 
Umständen Licht angezündet werden; 
der Tchwiichfie Schimmer durch die 
Seitenlule dort könnte uns den Van- 
lees verrathen. Und dann wüßt ihr 
wissen. daß. die Kisten in der Kajüte 
Patronen und Pulver in Beuteln ent- 
halten. Die geringsie Unvorsichiigteii, 
und wir alle fliegen in die Lufi.« 

Die Pulvergefchichie war Ilunierei. 
aber ich zweifelte nicht daran, daß sie 
den gewünschten Eindruck machen(j 

til-L 

»Doch fest muß ich fort,« schloß 
ich, mnbnte noch einmal dringend zur 
Vorsicht. schied mit einem letzten Kasse. 
schloß vie Kajiitenthiir ab unb stieg 
an Deci- 

Eine Stunde später barnpfte ber 
»Ur-rom« aus ben- Hafen von Nasiau 
hinaus in bie offene See. 

Die Blockabe war seit unserer lei- 
ten Fahrt oerschärft, das nordatlan- 
tische Gefchwader um ein Duyenb 
Schiffe verstörtt worden. Jetzt hieß 
es auspasien. 

Alles ging gut und wir waren nur 

noch etwa zwanzig Seemeilen von bem 
mit feinen Kanonen bie Barte nnd ben 
hofeneingang beberrschenben Fort Fi- 
sber entfernt, ais an unserer Backbortp 
seite aui ber Dunkelheit die schritten- 
baften Umrisse eines Fahrzeugej auf- 
tauchtem bas, bei einem Abstand von 

fünf- oder iechshunbert Metern, mit 
uns gleichen Kurs hielt. Unfraglich 
mass ein Yanteetreuzer unb ein 
schneller dazu, denn er blieb nicht zu- 

rück. 
Eine halbe Stunde liefen wir so ne- 

beneinander ber, ohne baß unter Nach- 
bar ein Lebenszeichen gab. Sollte er 

uns nicht bemerkt babent 
Da stiegen piiipiich von feinem Des 

brei Ratteten an , nnb bni Signal 
wurde in unserer ront von anderen, 
noch unsichtbaren ffen beantwor- 
tet. Gleichzeitig rückte nns ber Kreu- 
zer näher auf den Leib unb jemand» 
von briiben rief uns an: »Stopv ben s 

Damper over wir bohren Euch in den 
Senat-P ? 

»So vers-FU« briillte Kopitiinj 
M barsfs Sprache-In Lies- ] 

WFIIL baß die unten site-( 
t· er is bei U- Man-« sma- . En- esd W ml 

—-.-- .-—- —- 

bäauchen nicht linker heimlich In 
t un.«&#39; 

»Du-nnd Dumm! — 

-«« 

Kugdn und Granaten umsau en uns, 
als wir wie toll der nahen Einfahet 
zum sicheren Hasen zurasem 

Jest durften die beiden Mädchen 
nicht länger eingeschlossen bleiben; 
sollten ein paar schwere Seschasie den 
»Wenn-« an der Wasserlinie treffen. 
dann war er so gut wie verloren und 

alles Lebende auf die Boote angewie- 
en. 

Keine Minute zu früh hatte ich die 
beiden geholt. Eine Bolllugel schlug 
durch die Seksifiswand in die Kajiüte 
und suhr splitternd und-trachend zwi- 
schen die aufgestapelten Waaren. 

Nur die Schnelligkeit des »An-ew" 
konnte und nach retten, und wäre er 
mit Volldampf weiter gefahren, dann 
würden wir den Kreuzer auch bald 
hinter uns gelassen haben. Doch da 
fing die Maschine an, schwächer und 
schwächer zu arbeiten und schließlich 
stand sie ganz still. Der Oberinge- 
nieur stolperte aus der Tiefe heraus 
und meldete dem Kapitäm eine Weile 
müsse gestappt werden. »Wel1en und 
Kolben nahezu rathglühend,&#39;« leuchte 
er, »Abtiihlunq durchaus nothwendig. 
Jn zehn Minuten, dente ich, können 
wir wieder losdanipfen.« 

Damit war unser Urtheil gespro- 
chen, auch nur fünf Minuten still zu 
liegen, wäre Ischon zu lange gewesen« 

Der Kreuzer hatte aufgehört zu 
schießen: wir hörten hundertstimmi- 
ges Triumphgeichrei und das Rasseln 
der Blöde, als drüben ein Boot zu 
Wasser gelassen wurde. 

Ja wenigen Minuten war es an 

unserer Seite, und ein milchböttiger 
Marineleutnant kletterte, gefolgt von 

zehn Matrosen, an Deck. 
.Ergebt Euchs· schnauzte er, mir 

mit dem gezogenen Säbel vor der 
Nase herumsuchtelnd 

Jch lächelte verächtlich und wallte 
den jungen lden eben an den aus 
L-- O ----- sie-Ass- s-s--h-- Ost-;- 
»... .. ..........,...,...... » .,. ......... 

tiin weisen, als dicht neben mir ein 
Schuß fiel —- naeh einer — und neck- 
einer. Zwei der Kriegifchiffmatrofen 
brachen zufammen, die anderen stüer 
ten wiithend auf mich los. Rasch 
biickte ich mich, griff den Säbel eines 
der Verwundeten auf und wehrte mich 
nach Kräften meiner baut. Dabei ge- 
wahrte ich mit Entfefrh daß es meine s 

Braut war, die neben mir ftand und 
einen Revoloer knallen ließ- 

Das für mich ganz überrafchend ge- 
kommene Intermezzo hatte kaum eine! 
Minute gedauert« und in der nächsten 
hatte die Uebermackrt mich und den 
Pfeudonegeriungen übermältigt, wäre 
die Aufmerksamkeit des Feindes nicht 
durch eine plöslich aus dem Kajsiiteni 
oberlicht heraujfchlagende Flamme ab- 
gelenlt worden. 

All-ri- ftuyte, und als nun gar noch 
Ellen Osborne, die bisher irn Hinter- 
grunte sieh gehalten, mit dem Marm- 
ruf auf der Scrne erschien: «Feuer in 
der Kajiitr. Sie ift gefüllt mit Pul- 
verliften!&#39;· -—— da bekamen wir Luft. 

Hier zeigte sich eine Möglichkeit- 
dem drohenden Verhängnis zu ent- 
rinnen, und ohne Zaudern versuchte 
ich sie auszunutzen. .Ueber Bord mit 
Euck—!« schrie ich unferen Leuten zu· 
«Fiinizig Tonnen Pulver lagern in der 

Kajiite, und jeden Augenblick können 
wir ausstiegen! Springt ins Meer 
und fchwimmt fiir Euer Leben» 

Ein wilder, allgemeiner Tumult 
entstand, und die Yantees mitfnmrnt 
ihrem Anführer packte parrifcheh 
Schrecken. Die vertvundeten Kamera- 
den ihrem Schicksal überlassend, basie- 
ten sie in ihr Boot zurück und ruderten ( 

davon. i 

Unsere Mannschast wußte gut ge:" 
nug, daß in der Aajiite tein Pulvers 
Verstaut war, dasz wir überhaupt teine 
Explosivstosie mitführtem aber die 
Leute hatten die rettende Idee ersaßt 
und sich gebärdet, wie wenn auch sie 
schleunigst fliehen wollten. ; 

»Alle Mann auf ihre Feuerposten!« 
lonnnandirte, sobald die Yantees sort 
waren, Kanitiin Maxwell. Luten nnd 
Oberlichter wurden rnit ihren dichten 
Laden geschlossen, die Schlöuche im 
Zwischendeck nach dein Brandberd kre- 
leitet und dieser durch die Dampspums 
den rnit Wasser überschwemmt Nach 
kurzer. zielbewußter Arbeit war das 
Feuer aelöschtx steilich auch ein Theil 
der-, in der Kajiite gelageeten Waaren 
ruinirt. 

Inzwischen hatte der Jngrnieur 
nieder volle herrschast iiber bie Ma- 
schine erlangt, und langsam zuerst, 
dann rascher und immer rascher glit- 
ten wir Fort Fisber zu. 

Jeht war siir uns der Moment ge- 
kommen, in triumphirende Duerahs 
auszubrechen 

Der gesopnte Kreuzer erössnete eine 
neue Kanonade, aber nur zwei Schüsse 
waren Tr er, und ehe die anderen 
herandain enden Kriegsschisse ihn er- 

reichen und ihm den Weg verlegen 
konnten, schlüpste der «Arrow«. von 
denr ersahrenen Lootsen sicher gesteu- 
ert, durch die haseneiniabrt und an- 

lerte hinter den Wällen der Festung, 
die bisher allen Zerstreuungen der 
Miedcichem sie zu bezwingen, getrost 
hatte. Außer den beiden non Laura 

trossenen nordsinatlickzen Matrosen 
tten wir nur M drei Verwundete 

d- sptd, denn durch been-fliegende 

L 

Splitter war e Mann unserer se- 
in«-s seh-en zwei teilt oerleit wor- 
des. 

W 
i sei Mit-« mete- wie me 
einein cchlepper noch dem sei dugs 

.-. W isW,-au4,«der.- 
Stadt Uucher an Vord: Kaufleute, 
die der Ladung wegen kamen, Ossii 
zIere der in und um Wilnitngton lie- 
genden Regimenter und Neu ietige aller Urt, die hören wollten, w w r 
davon gekommen, ohne durch das 
setndliche Feuer schwer havatirt wor- 
den zu sein. 

Das Verdeck war noch voll solcher 
Besuchen als Kapitän Maxwell be- 
fahl, ihm die beiden Regerburschen 
vorzusiihten. 

Rand in Hand traten die blinden 
Pa agiere vor den streng dltcienden 
Kommandanten, der sie mit der Frage 
anhenschte: »Welche von Euch hat da 
lehte Nacht geschossen?« 

«Jch!« antwortete einer der Bur- 
schen dreist und unbefangen. »Die 
Yantees wollten ja meinen Fred nie- 
derfiibeln und teiner von Euch Män- 
nern tam ihm zu hilsex da mußte ich 
einst-ringen —- Und wo wäret ihr 
wohl alle heute, möchte ich wissen, 
wenn sie hier,«&#39; aus den anderen Bur- 

Fschen weisend, »nicht Feuer und Pul- 
s ver geschrieen hättes« 
? »Sie? — Wet? —- Was?« fragte 
ider Kapith erstaunt. 

»Wer? Ellen selbstverständlich! El- 
len Osborne, die Jhr durchaus zu 
einem Spion habt stempeln wollen« —- 

IJekt lann sie’s Euch beweisen, wie 
schlecht und ungerecht Jhr gegen sie 
und mich gewesen seid.« 

»Ellen Osborne!« ries jemand aus, 
und ein junger Mann in Oberleuts 
nantsunisotm drängte sich heran. »Gl- 
len Ozbornet —- Sollte es möglich 
seini« 

Ein Jubelruf antwortete« und in 
der nächsten Selunde lag der zweite 
Negerjunge an der Brust des über- 
raschten Ossiziers. 

»Ja, ja. ich bin’s, Arthur, ich, deine 
Ellen!« schluchzte das Mädchen. »Entw- 
lich. endlich!« 

Unser aettkenaek Kavitiin machte ein 

derdnstes Gesicht. »Das geht aber 
doch til-end Bahnenlied!« platzte er 

beraus, nachdem er scharf in die bei- 
den llxvatz beschmierten Mchter ge- 
schaut hatte. Dann verbeugte er sich 
dar den Negerjuntgen und begrüßte den 
eng an den Ossizier sich schmiegcnden 
als Frau Osbornr. 

.Iräulein, nicht Frau, feit wir 
glücklich nach Wilmingtan gelocnmen 
sind," lachte svergniigt die junge 
Dame. 

Bald saßen tvir beiden jungen 
Paar-e, die Schiffsofsiziere und ein 
paar andere Gäste, an der Tafel des 
Kapitönz wo beim Knallen der 

Champagnetprobfen, nach allen glück- 
lich überstandenen Födrlichteiten, die 
ausgelassenste Fröhlichleit zum Durch- 
bruch lam. 

Ehe der «Arrow« mit seiner Baum- 
wollenfracht die abermalige Rückfabrt 
nach Nassau antrat, wurden in Wil- 
mingtan zwei Hochzeiten gefeiert, bei 
denen es hoch- herging. 

Noch ein halbes Dukend glüaliche 
Fahrlen machte unser famofer Bam- 
pfek, dann wurde er aber doch schließ- 
lich, lurz vor Beendigung des Krie- 
ges, von den Yantees in den Grund 
gebohrt. Dein Kapitän MzrwelL 
uns Offizieren und der ganzen Mann- 
schaft gelang es, beim Eintreten der 
Katastrophe in den Booten das freund- 
liche Ufer zu erreichen. 

—-· 

Der ausgetpüreie Ilseh 

« GuiddesiHeZ &#39;Drö«bn, den Drin-nen- ·e- s« 

LIqu VIIAUU slw mll sklllklll »Mit-II 
einem klugen, gelehrigen Basl. bei 
einer bekannten Familie auf Besuch. 

»Bitte, bitte, Herr Exisan riefen 
bieAinder, als sie das muntere Thier- 
chen frei-en, Jossen Sie ten Wuldl wie- 
rer ein paar Kunst-Hütte mochenl« 

Der alte here entsprach gern diesem 
Wunsche-—er war iaselbsi stolz auf 
seinen geschckdten Duell —- uno ver- 

steckte ein Geldfiiick heimlich unier dem 
Teppich. «Such verloren. Wule 
rief er dann, woraus der Hund so 
lange eifrig im Zimmer herumschnup- 
verte, bis er Evas Rickelstiick glücklich 
aufgestöbert hatte; er nahm es zwischen 

spie Zähne und überhrachle es stolz 
ers-ebenen Scknoeises seinem herrit. 

Die Kinder ilatschlen ooll Freude 
in vie Hände unsp baten den Guts- 

besitzer, das Geldsiiici nochmals, nun 

»aber noch unzugiinglichey zu verstecken. 
s here Drölm überlegte einen Augen- 
s lieb Dann schob er —die Familie sasz 
qurade Leim JATseniusfee —- das 

zNiLeiiiiick ungesehen unter soie Tasse 
FDes Hausherrn Euch verloren. 
;Wafdl!« rief er liieraus und Alles 
Troer Mit-May ob das liuge Thier dies- 
mal »das Gekbiiiick finden werd-e. 

- Wohl lief da- giinze Zimmer ab; 
winselnd oor Eifer. fand jedoch nichts. 
Endlich hob er die spi longeSchnauze 
in dies-Höhe und schnii selie in der Luft 
herum. Immer oiikier und näher zum 

Fisch zum Hausherrn heran zog es 
n 

Mit einem Male schien IVan seiner 
Sache miß zu keins »Wie den he- 
rabhängenden Tischtuchzipsel mit den 
Zähmn —- eirr Ruck, uni- mii »dem 
ganzen Kaiser-Service fiel auch das 
versteckte Nwiiiick zu Boden welches 
der brave Wall-l sogleich erhaschie und 
ip«umobirend seinem deren brachte-— 
Der Iris-il fiel Hoch diesmal ichs 
mäßh aus, M Buhl hatte wieder 

hie-Oe- Wue .I,, e ist«- seli W ru- JOHN-P- m 

l 
l 
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Mk sit-We sie- sss de- sich-» 
l 
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Mitk. 

i-«:Skizze von Irr-lis- stocken-Dahn 
Mein Großvater hatte in der afrilai 

niichen Armee Erstaunen Ich hcde ihr 
me anders alt sehr alt, müde und satt 
blind-jemand Gewiss-mich trug er ein 
warum-us schwarzes Sammetitsppi chen und einen weiten Schlafrock, rn 

welchen er sich rösrelnd einyuutir. 
Vir vierzig . ahren jedoch war mein 

Großvater ein stattlicher, tachtiger Os- 
stzier gewesen. Er hatte den asriiani- 
schen Fetdzug mitgemacht und war im 
Jahre 1844 zum hauptmann befördert 
worden. 

In der Nacht, die der Schlacht bei 
Jslh solate, hatte er die Rand-. Mit 
einer Stocklaterne bewaffnet, ging er 

von Pssten zu Postenr Möflich erblickte 
er rn der Nähe eines üppigen Kakier 
eine ausgestreute, menschliche Gestatt. 
Er nahen sich ihr und erkannte beim 
Schein der Laterne einen riedlich schla- 
fenden Wachtposien. 

Bei dem Lichtschein sprang die Ge- 
stalt crus; Schreck und Entisezens malte 
sich in seinen Zügen. Er ver uchie, da 
er den wachthabendenOfsizier erkannte, 
sich stramm aufzurichiem aber er zitter- 
te so, daß es ihm nicht aelanar 

»Am Name?« srug mein Großrater 
streng· 

,,Pickon.« 
»Dein Regimcnts« 
»Die achte Linientruppe.« 
»Dein Alter?« 
»Dreiundzivanszi,1 Jahre.« 
»Ein Wachtposten, der angesichts des 

Feindes einschlst, wird süsilirt.« 
» 

Der arme, junge Mensch Zitterte wie 

Espenlaub. 
»Herr Hauptmann«. ·. itammelte er. 

»Woher stammst Duk« 
»Aus der Dauphine.« 
»Hast Du eine Braut?« 
»Fa, Herr haupimann.« 

» 

»Du sollst sie wiedersehen, mein 

Junge! 
Er setzte ihm die Mühe aus« nahm 

«sein Gewehr aus« das in den Zwergen 
des Faitus aelethlftand ecralp igni ei- 
IIIU Ikcuchllblsls III Uss III III Wiss-i 

ter, um ihm das Giei ewicht zurück- 
znaebem nnd entfernte ch. 

« 

Drei Schritte batte er noch nicht zu- 
rückgeleqt, al« er sich rufen hörte. 

»den hauptrnnnn,« here haupt- 
memn«... er drehte sich um, es war 

Puder-. 
» 

»den hauptmanm was sann ich fiir 
Sie .tdun?« 

«Fiir mich«t«. 
»Ja, here ha«uptmann, Sie baden 

mir das Leben q:rettet... Ich möchte 
Jsbnen meine Dankbarkeit beweisen.« 

»Schön, mein Junge, wenn Du mal 
einen Daten mit einem Stock todt- 
schiiigst, kannst Du mir ihn bringen« 

Und er verschwand in der Nacht. 

Eines Abends saßen wir bei Tisch. 
Es ist mir, als ob es gestern gewesen 
wäre, so lebhaft haftet der Abend in 
meiner Erinnerung. Es war an einem 
Winteratend, wo man die Lampe nn- 
Ziinoet Mein Großvater saß an seinem 
akwöbnlichen Plan neben meiner Mut- 
ter, die ian das Fieif chichnitt und ihn 
bediente, denn seine Augen waren 

ictiechter als je· Da tam das Mädchen 
herein. »Herr Generat, es ist ein Mann 
draußen. der Sie sprechen will. Er 
läßt mich nicht asbweiien.« 

«Was will er?« 
»Ich weiß nicht, herr General, er 

behauptet, er müsse Sie unbedingt 
sprecken·« 

»Schön, lassen Sie ihn eintreten-« 
Der Mann trat ein. Es war ein al- 

ter aBuer in grauer Blase. Er grüßte 
miliiäriich und sagte: 

»Herr Hauptn nann ich brinoe anen 
den Hafen!" -— uns er zog ein dickes 
Partei unter seiner Blase hervor-. 

ed-— S -k-.. Oe- 
usl III-l IIII s 

:Jch bin Pichon!« 
»Vick·on?-—. 
Erinnern Sie iich nicht mehr Herr 

hauvtmann?« 
»Nein, mein Freunds« 
Da hörte ich ant- dem Lande des 

Bauern zum ersten Male die Nacht- 
irene. die sich nach der Schlacht bei 
Isld zu tragen hatte. Der aite Bauer 
wußte ie bis ins geringste Detail zu 
erzählen. 

»Da haben Sie mir gesagt, her-r 
Haupt-nann: »Wenn Du einen Oasen 
mit einem Stock todtschlögsi- mein 
Junge dann tannft Du ihn« mir brin- 
gen. 

Wir hatten aufgehört zu essen, jeder 
hörte schweigend zu 

»Ach, ich kann wohl sagen, daß es 
mir Miihe gekostet hat« sulyr der Alte 
spri. »Er-bald meine Zeit um war, 
bin ich in die Deimatli zurückaeiehrtz 
ich habe mir einen aicken Stock ge- 
lchnitten und die Felder unsicher ge- 
macht. Des Abend-, wenn ich niii inei- 
ner Arbeit fertia war, des Sonntag-L 
wenn ich Zeit hatte. zog ich init inei- 
neni Stock los. hassen sah ich genug, 
aber sie machten sich iiber mich lustig. 
Einmal hatte ich geglaubt, ihn zu ha- 

.. ich habe idn sogar mit nieinein 
Stock berührt-»aber der Schiingel iit 
mir doch entiornmen...Dai iii ichon 
25 Jahre der. Und ieit der Zeit ist 
es mir nicht gelungen. Die Thiere mach- 
ten sich iiber rnich lustig und die Men- 
ichen auch« .iind was mir den grössten 
Kummer inachte, war, daß ich ein-fing 
ait zu werden. Mein Sau sagte mir 
zwar: «Griinie Dich nicht ter. Wenn 
ei Dir nicht gelingt, so trage ich Deine 
Schuld til-"» .Aber das wollte ich 
nicht. Ich mußte den hafen mit eige 
ner den-d tödten. Man rieth mir, einen 
bei-s W zu überwiesen Ihrr das 
war inir nicht Ins glich seit-ji einem 
M während des aSeine-fes ein Leid 

»aus-ihn- lchan deshalb nicht«-il in 
»der Mitv- icheingeichle sen irae, 

--«.. k-- 

der here donotmonn in qeichont 
hot».« Mein se ter te unhe- 
ioeglich ohert ,» te ieine n- Her-IRS « den »sich-II 

« 

«E·nidlech, gestern Mittaq hast-e ich ei- 
nen in meinem Dose runden-. » Der 
liebe Gott muß too eine dond dobei 
itn Spiele gehabt ben. Der hafe 
flüchtete sich in den Stoll, nnd von da 
met den Boden. Da shasde i ihn mit 
einem Stock niedrqeftreeit. . Herr 
Haupt-nann, Sie können sich sor nicht 
den-ten, wie froh ich wor! —- Meine 
Frgu und ich haben uns o herzlich 
gehaßt, wie an unserem h itstage, 
und mein Sohn hat gleich angesponnt 

und nu hin ich hier, here Mist- 
den Bauer, der sein ganzes Leben der 
mann, um Jnen den Oasen zu brin- 
gen. 

Jeh weiß noch. daß wir Kinder 
hernlich über dies Abenteuer lachten. 
aber Großvater lachte nicht. Er tiißte 
Pflicht, sein Wort zu halten« geweiht 
hatte, ohne jedoch jemals ans den Ge- 
danlen gekommen zu sein, selbst ein 
wenig Vorsehung zu spielen, auf beide 
Wangen und eniließ ihn mit den besten 
Segenswiirtschen Natürlich wurde der 
Hase nicht gegessen, sondern Großvater 
ließ ihn ausstopsen, und alk- er völlig 
erblindet tvnr und ihn nicht mehr er- 
tennen konnte, da ließ er ihn täglich 
hereinbringen, um ihm mit zitetrnden 
Fingern über das Fell zu streicheln-. 

Jetzt lachte ich auch nicht mehr, wenn 
ich an die Episode dente und-den aus- 
Mitvptfen Hasen neben dem Kreuz nnd 
den Generalsevauletten ins dem Heilig- 
thnm meines Großvaters sehe, denn ich 
weiß jetzt, daß es das rührend-sie Bei- 
spiel der Treue, Dankbarkeit, Recht- 
schafsenheit nnd Ausdauer ist, das je« 
mais ein Mann gegeben hat- 

--—---.-- .--—s-— 

caltwasserturen ten alten Rose-. 

Als Augustisg in Spanien gegen die 
Aftnrier und Kantahrer Krieg führte, 
besetzten die Feinde scsie Any-ödem legten 
ch in Thalern und Wäldern in hinter- 
holt nnd machten ihm vourch die Art der 
Krieaiiihrung viel zu schaffen. Jnsoige 
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der Unitrengungen unsd Sorgen ttberi 
fiel ihn eine schwere Lebertranlhett 
und warf ihn in Tartacona auf das 
Krankenlagey wähnen-d Eber Krieg von 
einem seiner Leqaten glücklich beendet 
wurde. Von Tarracona begab chder 
Kaiser nach Rom. tonnte aber n sei- 
nein leiden-den Zustande nur Iangsam 
vorwärts-kommen In Rom besserte 
er sich. ertrantte aber bald von Neuem. 
Die Amte wandten warme Bär-er 
ohne jeden Erfolg an. und Niemand 
glaubte an sein- Auftonnnen Er selbst 
traf in ker Erwartung seines Todes 
alle nöthigen Verfügungen Er nkar 
schon ganz von Kräften, als ihm gera- 
tien wurde, sich der Behandlung des 
Arztes Antonius Mufa anzuvertrauen 
Mula wandte an Stelle der warmen 
talte Wufchungen an und ließ ihn tat- 
tes Wasser trintenx außerdem derow- 
nete er ihm den Genuß von frischem 
Saht den ibim fein früherer Arzt aus- 

drücklich unter-sagt hatte. Der Erfolg 
dieser unaewöhnlichen Kur, die als 
äußerst gefährlich angesehen wurde, 
war überm Gent-. Augustus wurde 
gesund itn Jahre 25 v.Chr. Dem 
Mufa errichtete man aus freuvilligcn 
Beiträqen ein Standbild neben der 
Biltdlätne des Aestulap. Von August-us 
und den-. Senat erhielter große Geld 
Geschenke und die Erlaubniß, goldene 
Ringe zu tragen. Dadurch wurde er 
in den Ritterstand ausgenommen, obs- 
tvohl er ein Freigelussener war. Außer 
dem erhielt er fiir sich und- seine Stan 
deinenossen Steuerfretheit fitr ewige 
Zeiten. 

Fortm war Musa ein berühmter 
Mann. feine Kur tout-de Modesache. 
Auch Horaz nahm den Musa zum 
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Hausartte uno wandte nach setner An- 
orbmnn talte Meer an, die auch im 
Winter aebraucht werben mußten, 
während ek sich vorher nur der war- 
men Blider in Basä bedien-l hatte. 
Nach der Naturgeschichte des Plinius- 
26,20 Jst jede auslomnrende Geistes- 
tichtuna ursprünglich berechtigt, sie 
zerstört sich aber selbst, indem sie über- 
tretvt. und macht dadurch ber entgegen- 
gesetzten Richtuan Plat. Dieselbe Er- 
fahruna machte man int alten Rom mit 
der Kalnvassertnr. Mr können anneh- 
men. bask sie bald übertrieben nnd auch 
in solchen Fällen angewandt wurde. 
in denen sie schäle wirken am 

Balsp nach der Genesung bei Aug-U a 
etlrantte sein Reise Marcellus an- einer 
Kraut-Dein ver-en besandere Art unr- 
nicht mit-getheilt ist. Musa nahm an 

ibm dieselbe heilmetbobe vor, aber 
Marcellua starb in kurzer Frist Der 
Philosole Seneka erzählt tm 83. 
Briefe. er set still-er ern so großer 
Freund des laäten Baldes gewesenv baß 
er jedesmal am 1..Januar den Kanal 
begrüßte, der um die Rennbahn berltes 
und das neue Jahr durch einenSprung 
in loie Raua Wir-go, die kritian Wus- 
serlaituna in Rom. entweiht-e Später 
aber badete er im Tiber, weil das 
Wasser weniger lalt war als im Kanal 
rsdek in der WasserZettung, batb aber 
lehrte er zur Badewanne zurück nnd 
badete tnt Wasser, das von der Sonne 
erwärmt war. 

-- 

stiller-nd 
Este ich höre, ist Jlsr leslea Stils 

durchgesallen?« 
» a, es waren aber sehr wenig Leute 

im beater.« 
Isme Este-ein 

Erster Bltnbeu »Den-Ist Tat den 
Man-, der eben varbeigiaa·t« 

Zweiter sltnberr Rela- Im vorn 

Gehe-X 


